
7REGIONMittwoch, 23. November 2016 | Bote der Urschweiz

www.ausstiegsinitiative-nein.ch

Nein zu Kurzschlusshandlungen
beim Atomausstieg.

«NEIN zu Milliardenkosten
für uns Steuerzahler. NEIN
zur überteuren Ausstiegs-
initiative!»

Peter Föhn
SVP-Ständerat
Muotathal

ANZEIGE

Seeufer-Ausbau ist günstiger
Brunnen Vor fünfMonaten ist der erneuerteWaldstätterquai in Brunnen eröffnet worden. Jetzt liegt die

Bauabrechnung vor. Das Projekt ist 290000Franken günstiger ausgefallen.

Josias Clavadetscher

ImSeptember2015 sinddieBauarbeiten
aufgenommen worden. Im Frühjahr
2016konntensiemit leichterVerspätung
abgeschlossenwerden.Ende Juniwurde
der neu erstellte und erweiterte Wald-
stätterquai dann offiziell demPublikum
übergeben. Seither präsentiert sich die
westliche Uferzeile im Ausflugsziel
Brunnenwesentlichgrosszügigerals vor-
her. Die beiden Seetreppen zwischen
SGV-StationundWaldstätterhofundder
SeestegbeimMini-Golf-Platz habendie
Anlagenwesentlich erweitert.

InzwischenhatdieneuePromenade
den Realtest bestanden. Die Veranstal-
tungen im Sommer – allen voran das le-
gendäre «Spettacolo» – habendieAnla-
gebegeistert angenommen.Auchzeigte
sich, dass das Publikum die Nähe zum
Wasser nutzt und die Treppen und der
Steg gut frequentiert werden.

Und gerade vorgestern hat die
Neuanlage zudem bewiesen, dass sie
den Föhnstürmen gewachsen ist. Die
Wellenbrecher wurden auf einer genü-
gend grossen Breite und Tiefe dem
Ufer vorgelagert und können so die ki-
netische Energie der Wellen stark re-
duzieren.

Kantonsbeitragan
denAusbauzugesichert

Nun liegt auch die Bauabrechnung vor.
DerBürgerhat 2014 fürdieseersteEtap-
pe der Seeufergestaltung einen Kredit
von4,2Mio.Frankenbewilligt.Trotzder
grossenBausummewurdedasVorhaben
mit 75 Prozent Ja-Stimmen unterstützt.
Dieses grosseVertrauenhat sichnunge-
lohnt. Die Bauabrechnung schliesst mit
effektivenKostenvon3,91Mio. Franken
ab. Das ist 290000 Franken unter dem
Budget.

Dies ist nicht ganz selbstverständ-
lich, weil sich schon bald nach Beginn
der Arbeiten der Baugrund als sehr
schlecht erwiesen hat.Man ist auf «we-
nig tragfähige Seekreide» gestossen,
die Fundationen sind wesentlich auf-
wändiger geworden. Die Mehrkosten
von rund 400000 Franken konnten
aber wieder eingespart werden, ohne
dass am Projekt Abstriche gemacht
werdenmussten.

Die Abrechnungwird sich nochmals
verbessern, wenn auch der Kantonsbei-
trageintrifft.BeiderÜbergabedesWald-

stätterquais vom Kanton ins Eigentum
derGemeindehatdieRegierungdieZu-
sicherung abgegeben, dass 250000
Franken an die Neugestaltung gespro-
chenwerden.DeswegenwurdederKan-
tondamalsnicht verpflichtet, denWald-
stätterquaivorderÜbergabezusanieren.

NächsteEtappebetrifft
dieSGV-Landestelle

Die erste Etappe der Seeufersanierung
erfolgte gemäss demgenerellenProjekt
für die Aufwertung des gesamten Ufer-
bereichsvomMythensteinbis zumLido.

Als zweite Etappe habe der Gemeinde-
rat dengrossenPlatz unddieBautenbei
der Landestelle der SGV zur Sanierung
vorgesehen,wieGemeindepräsidentAl-
bert Auf derMaur erklärte.

Termine sind noch keine festgelegt,
ausser dass im Finanzplan ein Betrag
von 2,5 Mio. Franken für 2020 einge-
setzt worden ist. Nochmals später wür-
de dann eine weitere Etappe den Be-
reichAxenstrasse undBellevuequai be-
treffen. Dieser Ausbau sei aber erst in
etwa zehn oder zwölf Jahren zu erwar-
ten, hiess es.

Eine stürmische Bewährungsprobe bereits hinter sich: Das neu gestaltete Seeufer in Brunnen hat den tosendenWellen problem-
los standgehalten. Bild: Josias Clavadetscher

«Die Schweiz ist das
grösste LandderWelt»

Brunnen AnderGVdesHandels- und Industriever-
eins (H+I) hielt Jean-Claude Biver ein Plädoyer.

DemHandels- und Industrieverein des
Kantons Schwyz angeschlossen sind
250Unternehmensleiter. PräsidentAn-
dreas Kümin kommentierte die Wirt-
schaftsentwicklung im Kanton trotz
Frankenstärke als «verhalten optimis-
tisch».Allerdings habedieArbeitslosig-
keit europäische Mittelwerte erreicht
und sei nichtmehrweit vondenSpitzen
in den Jahren 2005 und 2010 entfernt.
Überraschend sei, dass 63 Prozent der
Arbeitslosen Fachkräfte seien und nur
26Prozent derKategorieHilfskräfte zu-
gerechnet werden. Eine Zukunftsprog-
nose sei schwierig in einem wirtschaft-
lichundpolitisch sich raschwandelnden
globalen Umfeld. In den Vorstand wie-
dergewählt wurden Urs Wullschleger,
Arno Mächler, Urs Bruhin, Ivo Huber,
Georges Kaufmann, Michael Tschüm-
perlin und Roman Weber (Geschäfts-
führer). Neu ins Leitungsgremiumkam
der Seebner Unternehmer und FDP-
Kantonsrat ChristophWeber.

Karl Fisch, Präsident des Kantonal-
Schwyzerischen Gewerbeverbandes,
warnte vor falschen Veränderungen
unseres weltweit führenden dualen Be-
rufsbildungssystems.Die angesagteBe-
rufsbildungsstrategie 2030sei vor allem
mit Technokraten bestückt. Vielmehr
brauche es Leute von der Praxis. Regie-
rungsrat Andreas Barraud erinnerte da-
ran, dass sich die Schwyzer Wirtschaft
trotz starkem Franken mit einem prog-
nostiziertenWachstum von 1,6 Prozent

besser entwickle als erwartet,was sicher
auch auf die Kleinstrukturiertheit zu-
rückzuführen sei.

DasGastreferat hieltmit Jean-Clau-
de Biver, VRP des Uhrenkonzerns Hu-
blot, einer der schillerndsten Uhrenpa-
trons der Schweiz. Erfolgreich sei, wer
einmalig, anders und besser sei als die
anderen. Um Erfolg zu haben, brauche
es Leidenschaft. Grundlage dafür seien
NeugierdeundLernfähigkeit.Genaudas
mache die Schweiz aus. Sie erobere die
Welt durchWissen und Können. So ge-
sehen sei die Schweiz«dasgrössteLand
derWelt». (ste)

Ruhe vor demSturm
beimBezirkSchwyz

Schwyz Trotz hoher Investitionen undDefiziten soll
der Steuerfuss auf 160 Prozent gehaltenwerden.

Erstmals nachderBehördenreformsas-
sen gestern nur noch sechs Bezirksräte
am «Vorstandstisch» der Bezirksver-
sammlungSchwyz. Im Jahr 2000waren
esnoch 15. JedeGemeindehattedamals
einen Sitz auf sicher. «Wir haben jetzt
klare und schlanke Strukturen», sagte
BezirksammannSandroPatiernoeinlei-
tendund streifte einigeThemen,diebe-
schäftigten und beschäftigen werden:
Eine Herzensangelegenheit bleibt die
Energiestrategie, dienachderZertifizie-
rungvonweiterenGemeinden imBezirk
Schwyz nun durch Energieeffizienz und
StärkungerneuerbarerEnergien fortge-
setzt wird. Ab Januar könnenHaushalte
und KMUs zu vergünstigen Tarifen
Stromchecks abrufen.

Als«grosseKiste»kündigtePatierno
das Erweiterungsprojekt an der Mittel-
punktschule MPS Oberarth an. In den
Jahren 2018 bis 2020 wird der Bezirk
gegen17Mio.Franken fürdieSchulraum-
erweiterung und in eine neue Dreifach-
turnhalle investieren. Die Vorlage soll in
einem Jahr an der Bezirksgemeinde be-
handelt und imMärz2018 soll darüber an
derUrnebefundenwerden.Ergänztwird
dieMPSOberarthdurchmoderneSport-
anlagen, die in denAufgabenbereich der
GemeindeArth fallen.

Die Investitionsrechnung 2017 ent-
hält 2,5Mio. Franken fürdieSchulraum-
erweiterungderMPSSteinen,diebereits
einige Jahre vor sich hingeschobeneBe-
teiligungvon1Mio.FrankenamH8Voll-

anschluss Bienenheim/Steinerstrasse,
weitere 3,5Mio. Franken für Strassensa-
nierungen – insbesondereSteinerstrasse
undPragelstrasse vomStaldenbisFrutt-
li –, 500000Franken als letzteTranche
an den Bau der neuen Stoosbahn sowie
1,8Mio. Franken Beiträge an dieWuhr-
korporationen. Später soll auchdieNie-
tenbachbrücke an der Steinerstrasse
noch saniertwerden.Ziel ist es, dasTeil-
stück ab der Verzweigung Schlagstrasse
bis zum Bienenheim der Gemeinde
Schwyz abzutreten. In den kommenden
zwei JahrenwirdauchdasKrematorium
in Seewen für 800000 Franken mit
einem zweitenOfen aufgerüstet.

Steuerfuss soll gleich
bleibenbis 2020

DerVoranschlag fürdieLaufendeRech-
nung2017berge«wenigAussergewöhn-
liches», sagte der neue Säckelmeister
RenéGwerder.Er rechnetmit einemDe-
fizit von3,9Mio.Franken.Die Investitio-
nenwerden inden folgenden Jahrenauf
bis zu 15Mio. Franken jährlich anwach-
sen. Da der Bezirk Schwyz über ein
Eigenkapital von gut 20 Mio. Franken
verfügt, könnenauchdieerwartetenDe-
fizitederLaufendenRechnungzwischen
2 und 4Mio. Franken aufgefangen wer-
den. Sandro Patierno rechnet, dass der
Steuerfussbis ins Jahr 2020auf 160Pro-
zent gehaltenwerden kann.

Franz Steinegger
Uhrenkönig Jean-Claude Biver hielt ein
spannendes Referat. Bild: Franz Steinegger

Naturnaher Steinbruch
ausgezeichnet

Seewen Vor zehn Jahren wurden die
beiden zurKibag-Baustoffegehörenden
Abbaustellen Steinbruch Zingel in See-
wen und die Kiesgrube Bethlehem in
Edlibach zumerstenMalmit demQua-
litätslabel der Stiftung Natur & Wirt-
schaft ausgezeichnet. Jetzt sind die bei-
den steinreichen Gebiete von gleicher
Stelle erneut zertifiziertworden,wasdie
Kibag in einer Medienmitteilung als
«Resultat von anhaltenden ökologi-
schenBemühungenundäusserst erfolg-
reicher ökologischer Bewirtschaftung»
wertet.

131verschiedeneGehölze
undPflanzenarten

Die Kibag Kies Seewen AG ist ein tradi-
tionsreichesUnternehmen.DasAbbau-
gebietdesSteinbruchsZingel liegt ander
schattigenNordseitederRigi amLauer-
zersee. Es ist Bestandteil des Bundesin-
ventars der Landschaften und Natur-
denkmäler von nationaler Bedeutung
(BLN). ImZingel befindet sich einer der
siebenHartsteinbrüche der Schweiz. Er
ist wichtig für die Versorgung der SBB
mit Gleisschotter.

Im steilen Gelände wird Kieselkalk
abgebaut und Aushubmaterial de-
poniert. Auf dem Areal mit seinen stei-
lenFelswänden,Terrassenundkiesigen
Deponieflächen gedeiht ein komplexes
Gemisch von verschiedenen Ökosyste-
men. «Auf den60000Quadratmetern
RohkiesbödenundverwitterndenStein-
wänden findet man 131 verschiedene
Gehölze und Pflanzenarten», heisst es
in derMitteilung.

«Mit dem Fachwissen einer exter-
nen Begleitkommission und dem Ein-
satz des eigenenBetriebspersonalswur-
de der Anteil der naturnah gestalteten
Umgebungsflächen auf über 55Prozent
erhöht.»Das belege, dass derKibag ein
landschafts- und naturschonender Ab-
bau amHerzten liege. (ste)

Merkblatt für
Wasserbauprojekte

Kanton Die kantonalen Ämter für
Umweltschutz und für Natur, Jagd
undFischerei habengemeinsamein
neues Merkblatt zum Thema «Ge-
wässerökologische Erfolgskontrolle
vonWasserbauprojekten»herausge-
geben.Dieses beinhaltet Antworten
auf die häufigst gestellten Fragen
und viele nützliche Informationen.
Das Merkblatt ist unter www.sz.ch/
afu (>Oberflächengewässer>Revita-
lisierung >Erfolgskontrollen) zu fin-
den. (cc)
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